Gemeinde Bettingen

Partizipations-Workshop

07.02.2026
Olivier Ferilli, Innovationsentwickler




Ubersicht der Resultate

Am 7. Februar 2026 wurde die Baslerhofscheune zum ldeenlabor fur
Bettingen: Rund 37 Personeni jung und alt1 folgten der Einladung zur
Ideenwerkstatt und brachten ihre Perspektiven, Erfahrungen und Visionen
ein. Nach der Begriissung durch den Gemeindeprasidenten Nikolai
Iwangoff fihrte Olivier Ferilli gemeinsam mit seinem sechskdpfigen Team
durch den Anlass. Der Auftrag war bewusst offen formuliert: Fur Bettingen
durfte man sich alles wiinschen.

Es wurde engagiert gearbeitet, diskutiert, gelacht und auch kritisch
hinterfragt. Genau diese Mischung aus Kreativitat und konstruktiver
Reflexion machte den Samstagmorgen so wertvoll. In den Pausen und beim
anschliessenden Apéro i hervorragend organisiert durch die Gemeinde i
entstanden die ersten konkreten Konturen von Projekten. Hier wurden
Ideen gescharft, Allianzen geschmiedet und erste «Komplizenschaften»
gebildet.

Im Zentrum stand ein Thema besonders deutlich: Finf der neun
vorgestellten Ideen kreisten um den Wunsch nach einem «Treffpunkt fur
alle». Die Vision ist klar: ein niederschwelliger Ort flir alle Altersgruppen,
offen gestaltet und vielseitig nutzbar. Ein adaptierbarer, multifunktionaler
Raum mit Basisausstattung, der selbstorganisiert betrieben werden kann
und eine digitale Reservierung ermdglicht. Ein Ort der Begegnung, der
verbindet, inspiriert und gemeinschaftliches Engagement fordert.

Daneben wurden weitere zukunftsweisende Ansatze eingebracht: ein digitaler
Dorfplatz zur Vernetzung und zum Informationsaustausch i beispielsweise Utber
eine Plattform wie Crossiety i, die Erweiterung des Badi -Angebots auch in den
Wintermonaten, ein regelméassiges offenes Austauschgefass zwischen
Bevolkerung, Gemeinderat und Verwaltung sowie eine Multi -Kulti -Werkstatt mit
Fokus auf die Jugend, mit Formaten wie Repair Café, Theaterprojekten oder einem
Teenie-Club.

Bei der Weiterentwicklung dieser Ideen geht die Gemeinde bewusst einen
innovativen Weg. Wie bereits zu Beginn der Ideenwerkstatt mitgeteilt wurde,
stehen keine finanziellen Mittel oder Ressourcen der Gemeinde zur Verfligung.
Dies bedeutet aber keinen Schiffbruch, denn Erkenntnisse aus der
Innovationstheorie zeigen: Stehen finanzielle Mittel bereits zu Beginn eines
Projekts im Vordergrund, leidet haufig die Kreativitat i und damit auch die Qualitat
der Losung. Deshalb setzen wir auf intrinsische Motivation und
Eigenverantwortung. Gesucht sind Menschen, die bereit sind, eine Idee mit
Engagement weiterzutragen. In sogenannten «Komplizenschaften» werden sie
befahigt, ihre Projekte nach agilen Prinzipien zu konkretisieren und umzusetzen.

Wie geht es weiter? Das starke Bedirfnis nach einem Treffpunkt fur alle hat
deutlich gemacht, dass dieses Thema vertieft bearbeitet werden soll.
Infolgedessen wird dazu ein weiterer Workshop organisiert, in dem wiederum
unterstitzt durch den Moderator Olivier Ferilli die Idee konkretisiert und die
nachsten Schritte definiert werden sollen. Die Einladung bzw. Informationen dazu
folgen in Kirze.

Gleichzeitig gilt: Auch andere Ideen sollen nicht versanden. Wer eine Initiative
weiterverfolgen mdchte, meldet sich bitte zeitnah per E-Mail, damit das nétige
Coaching durch Olivier Ferilli eingeplant werden kann. (Mail an:
olivier.ferilli@bluewin.ch)

Bettingen hat an diesem Tag gezeigt, wie viel Gestaltungskraft in
der Gemeinde steckt. Jetzt geht es darum, diese Energie in konkrete
Projekte zu Uberfiihren. Machen Sie miti gestalten wir Bettingen

gemeinsam weiter.
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Alle Ideen und Wunsche nach Rubriken gruppiert:

Angebote Events Familien

Bring, Holschrank T\+ Loffel , Abend, Turnerabend effiziente Kinderbetreuung in den Ferien

Sackgeldborse (Was gibt es gerade zu tun?) Chilbi Angebote: Jugend, Familie, Senioren

Praxis Physig Arzt,...) Weihnachtsmarkt Kita

Calisthemicgrark Lesungen in offenen Vereinslokalen

Fonduestubli Tanzabend Freizeit

Ferien im Baudenkmal ( Schweizer Regelmassig Kino Abende Werkstatt

Heimatschutz) 1-2-mal Marktstdnde die Woche Saunieren

Bettinger Karte Matrit fur alle Bettinger Waldbaden

Coop Halbjahrlicher Kennenlernanlass

Iferlenlage#B(_etreuung fur Kinder Mehr Veranstaltungen ftr Jugendliche Generationen

Ubernachten im Denkmalschutz Dorffest . :

Eine Post Einfacheres Konzert ( Y Ig)%fiﬁtilmecatrogs,werq_gn,Fﬁw%cHan sein, Alt

Kostenloses OV in Bettingen adaquat) werden . : .
Seifenkistenrennen + Marktplatz Junge_zur Mitarbeit motivieren,

Austausch Flohmarkt, Bérse Gemeindeversammliung

Bessere Durchmischung von Jung und Alt

: : X Haufiger Disco in der Scheune : : e
Willkommenskultur (Bettingen fiir alle) g Generationen tibergreifendes Miteinander

Niederschwelliger Austausch Winterevent Badi (Saunafest)
Mehr Gelegenheiten, um Zusammenzukommen Sommersportfest fir Familien

-Brunch, Fondue, Grill am Dorfplatz Dorf Picnic ( Lindenplatdeder nimmt etwas Jugend o _
Nachbarschaft fordern Essen/Trinken mit) Handwerksschule fur Kinder/ Teenies
Zusammenarbeit Schule und Schulprojekte JazMatinee auf Lindenplatz Skaterpark / Rampe
Genossenschaft Wohnungen / (Auftrittsmoglichkeiten fur Studierende) Teenie Club _
Hausergemeinschaft Bettinger Kunst vermitteln Kinderarbeit (Sackge{ﬂbb)-Shop\_/el ttinet
Gemeinschaft fiir Zuziiger Wenige vorgaben bei 6ffentlichen Anlassen ( Skat eboard, Ski, 3

von Vereinen organisiert) Jugendtreff (Aktivitaten jung/alt)
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Alle Ideen und Wiinsche nach Rubriken gruppiert: Nachhaltigkeit

Energiekonzept
nachhaltiges Energiekonzept (Solar,

Treffpunkt Vereine Bl ockkraftwerk, .)
Spiele Treffraum und Zeit fir gemeinsame Vereinslokal fur Vereine, Bevolkerung Nachhaltiges Energiekonzept (Solar,
Gesellschaftsspiele Vereinsanlasse, Vereinsubergreifend Bl ockkraftwerk, ..)
Alter Dorfladen verknlpft mit allen Ideen/ Haus  Raum fiir Vereine Fir die Natur
der Begegnung Vereinslokal Verbund fiir Solarstationen
Kultur Raum Belebung durch Kultur |G VereineVereine gehen ins Dorf Natur Projekte- Naturlandschaft Bettingen
Vernetzung Mehr Unterstlitzung fur Vereine
Offener Treffpunkt Vereinslokal, von Vereinen gefihrt Online
Dorfzentrum Begegnungsort flr Vereine C
: : . _CrossietyDigitaler Dorfplatz
Kaffee Fi xes Mandat i m GR fursysg %I( fffrf?ahr,...)
: : . L . . ozfa a e ent PTattfor
Dorfladen in Treffpunkt umwandeln Keine Gebuhren fur die Scheune fiir die Vereine Internetplattform - fiir nicht mehr benétigtes
BettingerBar als Treffpunkt QUCh an Wochenenden Digitaler Kommunikationskanal zur Diskussion
Begegnungszentrum Ubergeordnete Dachorganisation mit Vereinen wichtiger Themen
(LS_e(rjnelnlde; Tgeflfptl)mkt SocialMedia (Cemoderiert, partizipativ)
indenpiatz beleben o Sport OnlineForen schwarzes Brett
Ein einfach zugéngliches Medium Austauch Eislaufen ( Feld wassern)
Treffen organi sieren, . ; ” : .
( Hiertreff g V\)alklngg_ruppe (1x Wochentlich) o Ideen férdern
Quartiertreff Unterschiedliche spontane Sportaktivitaten Kreativtage. Worksh
Semistrukturierter Begegnungsort Fitness ganz Jahrlich reativiage, Yworkshop
PopupStore Kihang aut der ©nrisc ona (Grusmatten) Ideen Briefkasten (Laufend, Niederschwellig)
pup Fitness Center (Street Workout) Projektkompost
Weekendstart Treff Badi (Yoga/ Schwitzhiitte) Broloktoptim
N Pumptrack rOJeI vy ImlerlfArlgt h Gb Id /Id I
Offentliche Veranstaltungen Altersparcour( Wo h n e n Leben Fﬁ& emaSS|ger ustausch uber Eenpoo
"Dorfplatz"- Verbindung Lindenplatz und Engagement, ..)
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Alle Ideen und Wunsche nach Rubriken gruppiert:

Wiinsche an die Gemeinde...
Zusammenarbeit (GBBevolkerung)
Engagement fir Gemeinde

Initiativrecht auf Gemeindeebene

Mehr Partizipation bei wichtigen Entscheidungen
Mit der Bevolkerung Gemeindesemeinderat
Politischer Stammtisch

Landwirtschaft im Dorf erhalten

Information Dorfsitzung vom GR

HILFE anbieten und entgegennehmen
Ernstnehmen der Einwohner, GR ist fur sie da
Projektleiten nicht GR

Vorprojekt mit Einbindung der Bevélkerung
Zuerst Einwohner fragen, bevor etwas starten (
Umgestaltung Lindeplatz)

Schwimmbad

Sprungturm in der Badi

50m Schwimmbad

Aquajogging Gruppe&sommer

Kunst in der Badi

White Dinner in der Badi erméglichen
Wasserrutsche

Winterbadi(Kraftgerate, Eisbad, Sauna)
Badi Abdeckung im Winter

ZusammenarbeitPolitik, Verwaltung, Bevdlkerung

Dorfcharakter erhalten

Dorfgemeinschatft

Dorf (ZusammenhalRiickzug)

Zugang zu Swisscenurm wieder ermdglichen
Sommer Parkplatze

Laden

Veranstaltungskalender ( der auch genutzt wird)
Infopunkt

...und weitere

Keine Selbstherrlichkeit der Organe

richtiger Supermarket ( Flaschen entsorgen,
Auf kl eber MOl l sacke, ..)
Wiederbelebung Dorfladen

Dorfmarkt mit Bauernhof

Bettinger Umverteilung (Finanzen)

Dorfplatz Verknupfung Lindenplatz und

Lift beim Bike Trail

Weniger Birokratie

Bettingerbader- Entstauben optimieren
Verbindung Chrischona und Dorf
Gemeindeversammlung nicht als Sandplatz. GR
dient dem Volk, nicht umgekehrt

A,
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Folgende Ideen wurden von den Teams
ausgearbeitet und Prasentiert:
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TEAM Mitglieder
Vornamen/Namen?

GET™ STARTED
Jonathan, Law,, (‘fmJeL/ Jenas, Madhias Nikolay ( i shoph)

Ldsungskonzept

Welches ist die Nutzergruppe? Was ist die Idee?
oder das Bediirfnis der Nutzergruppe? Was ist die Losung?

Was fehlt der Nutz
Was ist das Problem?
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Folgende Ideen wurden von den Teams

ausgearbeitet und Prasentiert:

Ideen-Titel?

|deen Steckbrief CHum w0 60 LAFGE

TEAM Mitglieder
Vornamen/Namen?

DiETER ) 648/, PETER ) FRAMK PETRA

Losungskonzept

Was ist die Idee?
Was ist die Lsung?
(Skizze auf Riickseite)

Welches ist die Nutzergruppe?

Was ist der Wunsch oder das Bedirfnis der Nutzergruppe?
Was fehlt der Nutzergruppe?

Was ist das Problem?

bAX2L BEVBLNERVYVE = WerTHLES RESCPYrERerl.
; RAUMLiWHEr1E4- HSTC
VERE (#E

JUGE 4D+ ENGER VU LER ONWE R & KA

JuwbE T2EF Fer 3 Ea
WIEDRR SCpwELL/EF 2 VI4FFE MASH AE «"’;’:};@
TREPP Pl T SRATCLE

EHEAcHE S FAYVENTHL
h?){‘lrlww: VT@/:'
Was ist der Mehrwert der Ldsung?
Mehrwert fiir die Nutzergruppe?
Mehrwert fir...

Reowuns Jevé-AcT
WO MMO N KATO&
VER#ETRA4, DES QOLFS
EXMTWICHL b VoW FDEES
M DORF

1 W€ FRUNER (4 0ER 382

Was sind die ), um die Idee

— SAABERKES T

— LOSISTIlR (SoLL MIEOEN-

SCHméeL /e ) :
Z'é’“ TRA M€ =RIOFLY

- POLITI'K

~ WEWGE KWos1Ep EOR
ARTRIER (vEREI#E )

~ APMIHISTR AT10 &/ DiSHUTIERE A
Next
Wie sieht eine mégliche Planung aus? (auch Riickseite beniitzen) Was ist der nachste konkrete Umsetzungsschritt?
Wer muss zusatzlich involviert werden? N KI‘PI‘W hu, E’-’I ’

- olir :eL' NT P DIE bETHLS - Qrpes s O i
- SRANY Epssmmbt 4 -TVENTWIL TRYCER VEREIH
(M2 <pigee D EoR 0 02sAM s prva

Ideen SteCkbﬁm’Q@?SS&‘;‘““@‘* Y- e
; PAB NS,

as fehit der Nutzergruppe?
as st da PrﬁblemV .
Y\ 0%\ Wy
R \ (24

q

Ideen-Titel?

Sy sjerd o
WP L

e ol
TEAM Mitglieder s
Vornamen/Namen?

Dowinik | Nanuc(. }VDNM'CL\ ; )‘beh. U"LM'H’I, Mohlr."'
l¢noIYY ¢=

Lo konzept Q% Al 1 A \
- ) \ 3
elcheist die Nutzergruppe? Was ist die idee? %
Was ist der Wunsch oder das Bediirfnis der Nutzergruppe? Was ist die Losung /
(Skizze auf Riickseite) /

A A

&) addptibSates- , leeces
Rasin g, s b fu bt
et Wudun \Rann

—o kuidatelesante : W,
Strow , COC, (;am‘m.&fel',
2eudcal

- baun Cosaad / &&gofl&/w;(_

Was ist der Mehrwert der Losung?
Mehrwert fiir die Nutzergruppe?
Mehrwert fiir.....

- ot dy Usielewy
. S\nwx\« nidan \idh
- 0 bbudies Ot

Kadalde adflaun e

e - :
-0 \thkM A MM""“““\A

eraavisl b 1: Suclan, sich
gﬂ%&\ 9-: tiif

Problons : N frasbibdes
€ van R (C.Jt.k\‘u—\a\)

Was sind die

ungen, um die Idee

- lnsboadbal bau

- i bale \khNM&f

: 91.‘4'\-!—\'4\1

2 Nuﬁ'vusshmi-ef‘f : WL"M.'J

Rasu wsH wad MA" "*U_l :
G

Next

Wie sieht eine mégliche Planung aus? (auch Riickseite beniitzen)
Wer muss zusétzlich involviert werden?
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Was ist der nachste konkrete Umsetzungsschritt?
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TEAM Mitglieder
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Welches st die Nutzergruppe?

Was ist der Wunsch oder das Bedirfnis der Nutzergruppe?
Was fehlt der Nutzergruppe?
Was ist das Problem?
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Wie sieht eine mégliche Planung aus? (auch Riickseite benitzen)
Wer muss zusatzlich involviert werden?
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Folgende Ideen wurden von den Teams
ausgearbeitet und Prasentiert:

|deen Steckbrief

Ideen-Titel?
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TEAM Mitglieder
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Joctar QA Gl ,\Jn\kvx\ W Jem B (TR
MMy

Losungskonzept

Was ist die Idee?
Was ist die Lésung?
(Skizze auf Riickseite)
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Welches ist die Nutzergruppe?

Was is er das Bediirfnis der Nutzergruppe?
Was fehit der Nutzergri

Was st das Problem?

NVEANG |
DUEb L e gy
\WN W G- : SPUNTAN  NbaLidl,

WN N B\S QNG \D\('*'\('\L’ VQ&\'«'ALTGT;
paik &»hwkﬁw*ﬁk\ﬂg %\Jk\huw»)

Was ist der Mehrwert der Losung?

Was sind die
Mehrwert fir die Nutzergruppe?
Mehrwert fir.....

g Une UMATL MUED € SChwe\ b

CNUAGRMNT LT, gagety BRATES,

\NTEEMATIG 3
AN ‘30(/

o+ WAMENSUNET
U Ve Y

um die Idee

EUSAMNEN MRS
NSRRWASTLUNG
AN W
QUM TN
Next

Wie sieht eine mogliche Planung aus? (auch Rickseite benatzen)
- Wer muss zusatzlich involviert werden?
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Was ist der nachste konkrete Umsetzungsschritt? ’I/

Ideen-Titel?

Ideen Steckbrief

TEAM Mitglieder
Vornamen/Namen?

Lésungskonzept

Welches ist die Nutzergruppe?

Was ist der Wunsch oder das Bedirfnis der Nutzergruppe?
Was fehit der Nutzergruppe?

Was ist das Problem?
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\Was sind die Herausforderungen, um die Idee umzusetzen?
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Wie sieht eine mogliche Planung aus? (auch Ruckseite benutzen)
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Was ist der Mehrwert der Losung?
Mehrwert fir die Nutzergruppe?
Mehrwert fur
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Was ist der nachste konkrete Umsetzungsschritt?
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Ideen Steckbrief

Team: WURZELWERK

Ideen-Titel?
TEAM Mitglieder
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Welches ist die Nutzergruppe? Wa
Was ist der Wunsch oder das Bedurfnis der Nutzergruppe? Wa: ng?
(skizze auf Riickseite)

Was fehlt der Nutzergruppe?
Was ist das Problem?
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Was ist der Mehrwert der Losung?
Mehrwert for die Nutzergruppe?
Mehrwert fur
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Wie geht es welter?

O

Heute haben wir ldeen, Winsche und die

ldeen gesammelt Bedirfnisse in ganz Bettingen,
visibel machen, in die Breite
kommunizieren.

Die DorfPioniere und deren
Teams, mit ihren Ideen
befahigen und die Umsetzung

ermaglichen.
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Wir freuen uns auf eine gute
und kreative Zusammenarbeit!

Bettingen -
Zamme im Dorf

Olivier Ferilli, Innovationsentwickler



	Folie 1
	Folie 2: Übersicht der Resultate
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16: Wie geht es weiter?
	Folie 17

